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Eine Prise Österreich für Unterägeri
Sie betreiben in Unterägeri seit einem halben Jahr das Liebhaber-Restaurant Vienna-Lounge: Annette Kelly und Marcel Kunz.

FabianGubser

«Zwischen der Gastfreund-
schaft in der Schweiz und in Ös-
terreich gibt es einen grossen
Unterschied», sagt Annette Kel-
ly. Die beiden Geschäftsführer
der Vienna-Lounge möchten
«eine Prise» dieser Gastfreund-
schaft nach Unterägeri bringen.
«Es ist uns ein wichtiges Anlie-
gen, dass die Gäste begrüsst
und verabschiedet werden –
wenn immer es möglich ist,
auch vom Küchenchef.» Zu-
sammen mit ihrem Partner
Marcel Kunz betreibt Kelly seit
Dezember das Bistrorestaurant
Vienna-Lounge an der Seestras-
se 11 in Unterägeri.

Woher kommt das Schwär-
men für das Nachbarland? «Das
ist familiär bedingt», sagt Kelly.
«Meine Mama liebte Opern und
klassische Musik – deswegen
fuhren wir oft nach Wien, Salz-
burg oder Graz.» Als Kind habe
sie das nicht immer toll gefun-
den, später aber die Vorliebe für
Österreichbeibehalten,gemein-
sam mit Marcel. Nicht nur für
die Musik, sondern auch für das
Essen, die Weine und die dorti-
ge Kaffeehaus-Kultur.

Küchenchef sorgt
fürAuthentizität
Als sich bei Kelly, die früher in
einer anderen Branche tätig war,
2020 eine berufliche Verände-
rungabzeichnete, sahsiedieGe-
legenheitkommen,dengemein-
samen Wunsch vom eigenen
Gastronomiebetrieb zu realisie-
ren. «Der Zufall wollte es, dass
zu dieser Zeit unser heutiges Lo-
kal schon ein Jahr lang im Roh-
bau leer stand.» Marcel Kunz,
der im gleichen Haus mit sei-
nem Architekturbüro domizi-
liert ist, suchte das Gespräch mit

den Eigentümern. Dann fehlte
«nur»nochdasTeam, insbeson-
dere der geeignete Küchenchef:
Fündig wurden die beiden Gast-
geber bei Johannes Niedermay-
er. Sein Nachname gibt schon
einen Hinweis auf die Herkunft
des 51-Jährigen: Österreich.

«Meine Frau hat das Inserat
gesehen», sagt Niedermayer,
der seit fünf Jahren in Oberäge-
ri lebt und mit dem Fahrrad zur
Arbeit kommt. Das Persönliche
habe gestimmt – ausserdem
teilten Kelly und Kunz seine Er-

wartungen bezüglich der Qua-
lität, des Umgangs mit Food-
waste und einer langfristigen
Perspektive.

DieOriginal-Sachertorte
stehtauchaufderKarte
Auf der Speisekarte stehen Ge-
richte wie Wiener Schnitzel, Ta-
felspitz, SalzburgerNockerloder
Kaiserschmarrn. «Das Fleisch
stammt zu 95 Prozent aus der
Schweiz, betont der Salzburger.
Überraschend transparent sind
auf der Speisekarte alle Zuliefe-

rer einzeln aufgelistet. Neben
regionalen Produkten wie Ge-
müse, Früchte, Eier und Milch-
produkte von Lieferanten aus
der Umgebung kommen der
Meinl-Kaffee, die Wiener Origi-
nal-Sachertorte, das Gösser-
Bier sowie viele Weine auf der
Weinkarte aus Österreich.

Zum Team gehören ebenso
die gelernte Köchin Carmen
Weiss, Chef de Service Dusko
Sjeran und die Servicefachfrau
Nadine Lustenberger. Die Rek-
rutierung des Personals sei nicht

einfach gewesen, geben die
Gastgeber zu. «Nach einem
Chef de Service haben wir über
ein halbes Jahr gesucht», sagt
Annette Kelly.

Nachdenmittlerweileersten
Erfahrungen passten die Gast-
geber ihre Öffnungszeiten an:
Seit Juni sind die Ruhetage nicht
mehr Mittwoch und Sonntag,
sondern neu Montag und Sonn-
tag. Mittags wünschte sich das
Team der Vienna-Lounge noch
vermehrt Besuch. «Unsere Mit-
tagsmenus liegen mit 19 bis

24 Franken in einem vergleich-
baren Preissegment, aber viel-
leicht müssen wir am Mittag die
Schweizer Küche etwas mehr
einbeziehen, um Mittagsgäste
noch stärker anzuziehen.» An-
nette Kelly ist während der Öff-
nungszeiten meist im Restau-
rant anzutreffen, während ihr
Partner Marcel Kunz in der Re-
gel abends dazustösst. Ob ihm
das nicht zu viel wird? «Es ist ein
guter Ausgleich, eine andere
Welt, in die ich eintauchen
kann», schwärmt er.

210 Stiere am Zuger Stieremärt
Die traditionelle Ausstellung findet heute und morgen auf dem
Stierenmarkt-Areal statt. Höhepunkt ist die Mister-Wahl.

Nun ist wieder Zuger Stiere-
märt. 210 Stiere sind für den
131. Stierenmarkt angemeldet –
141 Original Braunvieh und
69 Brown-Swiss-Stiere. Laut
einer Medienmitteilung von
Braunvieh Schweiz werden sie
am Mittwoch rangiert und zum
Kauf angeboten.

Die beiden Titelverteidiger
Gemmi BS von Thomas Elmi-
ger (VS) und Harald OB von Eu-
gen Hitz (SO) sind ebenfalls
wieder mit von der Partie. Das
Rennen um den begehrten Ti-
tel «Mister ZM Zug 2022» ist
lanciert. Höhepunkt der Stie-
renschau ist die Siegerparade
am Mittwochnachmittag.

DieAuktiongeht
morgenüberdieBühne
An der Auktion gelangen ab
13 Uhr rund 40 hochwertige
Zuchttiere zur Versteigerung.
Hauptsächlich werden hoch-
trächtige Rinder, frisch gekalbte
Jungkühe, aber auch interessan-
te Jungtiere angeboten. Der

Auktionskatalog sowie das ge-
naue Programm kann bereits
auf www.braunvieh.ch eingese-
hen werden.

Neu kann dieses Jahr auch
online mitgeboten werden. Der
Link zum Livestream und zur
Onlineauktion wird ebenfalls

auf der Website aufgeschaltet.
Daneben bietet der Zuger Stie-
remärt Unterhaltung für alle: Es
gibt Marktstände, Säulirennen,
Tierhof, Gratis-Bähnli et cetera.
Zur Marktatmosphäre zählt
auch ein Besuch in der Festwirt-
schaft oder der Stieren-Bar. (cro)

Die Stierenprämierung im vergangenen Jahr. Bild: PD

Es fehlt eine gesetzliche Basis
Wie steht es um den Vogelschutz bei transparenten Flächen? Der
Stadtrat antwortet auf die Interpellation der Fraktion ALG-CSP.

Tijana Nikolic

Im Mai hat die Fraktion ALG-
CSP die Interpellation «Mass-
nahmen zum Vogelschutz bei
transparenten Flächen» einge-
reicht. Sie verweist darauf, dass
in der Schweiz jährlich viele Vö-
gelbeimAufprall auf transparen-
te Verglasungen sowie verspie-
gelte Gläser und Fassaden ster-
ben und stellte dem Zuger
StadtratdazueinigeFragen.Nun
geht der Stadtrat darauf ein.

Die Stadt weiss um die Pro-
blematik des Vogelschutzes bei
transparenten Flächen, heisst es
in der schriftlichen Antwort des
Stadtrats. Für eine eigentliche
Kontrolle und entsprechende
Sanktionen fehlen allerdings die
gesetzlichen Grundlagen.

Die Stadt Zug setzt sich
aber im Rahmen ihrer Möglich-
keiten für den Vogelschutz ein,
indem sie beispielsweise Bau-
herrschaften, deren Projekte
einen hohen Glasanteil aufwei-
sen, auf die Gefahren für Vögel

sensibilisiert. Oder die Bro-
schüre «Vogelkiller Glas, Tipps
zum Vogelschutz» abgibt und
auf die Schweizerische Vogel-
warte Sempach verweist, heisst
es weiter in der Antwort.

EineFrageder Interpellationbe-
fasst sich mit der Problematik
beim geplanten Projekt Pi der V-
ZUG Immobilien AG, ein Hoch-
haus, das den Auftakt für die
Entwicklung des Tech Clusters
Zug bilden soll. Dazu antwortet
der Zuger Stadtrat, dass für das
HochhausPiderStadtnochkein
Baugesuch vorliege. Bei Vorlie-
genkonkreterPläne jedoch,wird
die Stadt die Bauherrschaft für
den Vogelschutz sensibilisieren.

Für eine finanzielle Unter-
stützung bei spezifischen Um-
bauten oder Sanierungen fehlt
dem Stadtrat ebenfalls eine ge-
setzliche Grundlage, die ihm die
Sprechung von Beiträgen für
einen verbesserten Vogelschutz
erlauben würde.

Die Thematik Vogelschutz
bei Glasfassaden und die Be-
stimmungen zur Gestaltung von
grossen, transparenten Flächen
wird bei der anstehenden Revi-
sion der Bauordnung geprüft,
schreibt der Stadtrat abschlies-
send in seiner Antwort.

Das geplante Projekt Pi der
V-ZUG Immobilien AG.
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Gastgeberpaar Annette Kelly und Marcel Kunz, Küchenchef Johannes Niedermayer in seinem Reich, Blick in die «Vienna-Lounge». Bild: Jan Pegoraro (Unterägeri, 1. September 2022)


